
Viele ältere Menschen leben in ihrer eigenen Wohnung in einem Ein-Personen-Haushalt. Mit die-
sem Alleinleben ist die Sorge verbunden: Was ist, wenn ich plötzlich Hilfe benötige? Hier setzt die 
Wohnform „Betreutes Wohnen“, die seit einigen Jahren zunehmend realisiert wird, an. Es wird 
versucht, die Vorteile eines eigenen Haushalts (Unabhängigkeit, private Atmosphäre) mit den Vor-
teilen eines gut ausgestatteten Heimes (Sicherheit und Angebot von Versorgungs-, Betreuungs- und 
Pflegeleistungen) zu kombinieren.

Betreutes Wohnen bietet eine abgeschlossene Wohnung mit der Möglichkeit, einen eigenen Haus-
halt zu führen, aber im Bedarfsfall Verpflegung und Betreuung zu erhalten. Diese Häuser befinden 
sich oft – wegen der Inanspruchnahme von Verpflegung, Reinigungsdiensten und Wäscheservice 
sowie pflegerischen Dienstleistungen – in unmittelbarer Nähe eines Pflegeheimes.

Der Begriff „Betreutes Wohnen“ erweckt den Eindruck, dass es sich hier um eine Wohnform mit 
umfassendem Betreuungs- und Versorgungsangebot handelt. Außerdem wird häufig davon ausge-
gangen, dass in dieser Wohnform bei erheblicher gesundheitlicher Verschlechterung ein Umzug 
in ein Pflegeheim vermieden werden kann. Das wird in der Regel aber nicht zutreffen. Außerdem 
unterscheiden sich die Angebote unter dem Titel „Betreutes Wohnen“ oft sehr.

Große Unterschiede bestehen in der Organisationsform und in Art und Umfang der Hilfen. So gibt 
es Betreutes Wohnen z. B. als Altenwohnungen in Wohngebiete eingestreut, in Altenwohnanlagen 
oder in Mehrgenerationen-Anlagen. Einige Anbieter sprechen statt vom Betreuten Wohnen vom 
„Wohnen mit Service“, von Seniorenresidenzen oder „Wohnen plus“. 

Auch werden unterschiedliche Bandbreiten von Dienstleistungen zu äußerst unterschiedlichen Prei-
sen angeboten. Daher lohnt sich ein genauer Vergleich, der prüft, welche Leistungen tatsächlich 
für welchen Preis angeboten werden. Wir empfehlen vier Schritte und eine Checkliste für diesen 
Vergleich.

Betreutes Wohnen: 
Informationen und Checkliste
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A. Vier Schritte zum Betreuten Wohnen

1. Die Suche nach einem geeigneten Haus

Zunächst müssen Sie klären, an welchen Ort Sie ziehen wollen: ruhig, zentral, in der Nähe Ihrer 
Kinder usw.? Haben Sie diese Frage für sich geklärt, können Sie sich auf die Suche vor Ort begeben. 
Informationen bieten:

• die Kommunen  
(Sozial- oder Seniorenamt, Wohnungsamt, Baubehörde, Seniorenvertretungen oder -beiräte 
sowie Seniorenbeauftragte)

• Wohlfahrtsverbände und private Träger
• Initiativen zum Wohnen im Alter
• Bausparkassen, Immobilienabteilungen der Banken und Sparkassen
• Genossenschaften
• private Bauträger  

(z. B. Wohnungsbaugesellschaften)

Viele Gemeinden verfügen über eine Übersicht über das regionale Angebot zum Betreuten Woh-
nen. Daher sollten Sie hier die ersten Erkundigungen einziehen. Wenn Sie dann über das Angebot in 
Ihrer Region informiert sind, können Sie sich ausführliches Informationsmaterial der verschiedenen 
Häuser mit Angeboten und Preisen schicken lassen.

2. Die Besichtigung der Häuser

Vereinbaren Sie immer einen Besuchstermin und lassen Sie sich alles so genau wie möglich zeigen 
und erklären, schauen Sie sich die Umgebung in Ruhe an. Nutzen Sie die Gelegenheit, ein persön-
liches Gespräch mit Bewohnern und einer eventuellen Bewohnervertretung zu führen. Fragen Sie 
auch nach der Möglichkeit eines Probewohnens, wenn dies Ihnen bei der späteren Auswahl helfen 
könnte. Nehmen Sie die Checkliste zunächst einmal als Fragenkatalog zu den Besuchen der Häuser 
mit. So haben Sie eine Richtschnur bei der Besichtigung und für den späteren Vergleich der Ange-
bote zu Hause.

3. Der Vergleich der Angebote

Der Begriff „Betreutes Wohnen“ garantiert noch keine bestimmten Leistungen, schon gar nicht 
eine bestimmte Qualität. Daher ist ein genauer Vergleich der Leistungen und Kosten erforderlich. 
Diese Checkliste soll Ihnen dabei helfen. Tragen Sie hier alle Daten der Häuser ein, die Sie nach der 
Erstbesichtigung in die engere Wahl gezogen haben.

Die Daten können Sie den Informationsbroschüren entnehmen oder es sind die Eindrücke und An-
gaben, die Sie während des Erstbesuches gewonnen haben. 

Fehlen Ihnen wichtige Informationen, so haken Sie nach und klären Sie offene Punkte telefonisch 
oder bei einer weiteren eingehenden Besichtigung.
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4. Der Miet- und Betreuungsvertrag

In der Regel wird der Grundservice in den Mietvertrag mit aufgenommen, die Leistungen des Grund-
service, der den haustechnischen Dienst und die Betreuung durch eine Kontaktperson umfasst, 
sind durch einen pauschalen Betrag abgedeckt. Es kann aber auch sein, dass Ihnen zwei Verträge 
vorgelegt werden, ein Mietvertrag und ein Servicevertrag, weil die Leistungen gesondert vereinbart 
werden sollen. Diese Verträge sind aber regelmäßig voneinander abhängig und können nicht geson-
dert gekündigt werden. Pflegerische und hauswirtschaftliche Dienste, Fahr- und Begleitdienste und 
weitere Serviceleistungen sind mögliche Wahlleistungen, die bei Bedarf in Anspruch genommen 
werden können und gesondert zu vereinbaren und zu bezahlen sind.

Für den Fall, dass Sie eine Wohnung kaufen möchten: Der Eigentümer einer Wohnung zum Be-
treuten Wohnen hat grundsätzlich die gleichen Rechte und Pflichten wie der Eigentümer einer 
normalen Eigentumswohnung. Allerdings kann es Sonderregelungen geben, die garantieren sollen, 
dass in der Wohnanlage für eine verlässliche Dauer das Betreute Wohnen sichergestellt wird. In 
der Preisaufstellung der Checkliste auf der letzten Seite ist die Kaufmöglichkeit nicht berücksichtigt.

B. Checkliste: Betreutes Wohnen

Hinweise zur Benutzung

Gut informiert zu sein, erleichtert die Auswahl des richtigen Hauses. Mit der Checkliste geben wir 
Ihnen ein Hilfsmittel an die Hand, das die wichtigsten Fragen zusammenfasst. Füllen Sie die Check-
liste für die Häuser aus, die Sie in die engere Wahl gezogen haben. Diese Fragen sollten Sie vor der 
Entscheidung für ein Haus durch Sichtung des Informationsmaterials und die persönliche Besich-
tigung klären. Selbstverständlich kann dieser Fragebogen nicht vollständig sein. Zum einen haben 
Sie ganz spezifische Wünsche, zum anderen sind die Häuser und ihre Leistungen sehr unterschied-
lich, sodass nicht alle Besonderheiten durch den Fragebogen abgedeckt sein können. In der Rubrik  
„Sonstiges“ finden Sie jedoch Platz, diese spezifischen Punkte selbst einzutragen. Zum anderen sind 
Fragen in die Checkliste aufgenommen worden, die für Sie vielleicht nicht wichtig sind. 

Die Fragen lassen sich mit „ja“, „teilweise ja“, „nein“ beantworten. So können in die dafür vorgese-
henen Spalten bei „ja“ 1 Punkt, bei „teilweise ja“ 1/2 Punkt und bei „nein“ null Punkte eingetragen 
werden. 

Zählen Sie diese Punkte für jeden der sechs Themenbereiche zusammen (Achtung: Der vierte The-
menbereich hat 3 Unterteilungen und damit 3 Summen). Alle Summen tragen Sie am Ende der 
Checkliste ein. Im so entstehenden „Profil“ zeigen sich die Stärken des Hauses. Die erreichten 
Punktzahlen verschaffen Ihnen einen Überblick über die Qualität und geben zusammen mit der 
Preisliste einen Hinweis auf das Preis-Leistungs-Verhältnis.
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Fragen Haus 1 Haus 2
1. Standort, Lage und Umfeld
Gefallen Ihnen die Lage und das Äußere des Hauses?

Sagt Ihnen die Größe des Hauses zu?

Fördert die Bauweise des Hauses (Hinweistafeln, unter-
stützende Farbgebung ...), dass Sie sich schnell im Haus 
zurechtfinden?

Entspricht die Umgebung Ihren Vorstellungen, z. B. ein 
ruhiges Wohnumfeld?

Hat das Haus eine Gartenanlage?

Sind öffentliche Verkehrsmittel innerhalb von  
500 Metern erreichbar?

Sind innerhalb des Hauses, der Anlage oder in  
unmittelbarer Nähe (max. 500 Meter) Einkaufsmöglich-
keiten, Restaurant, Café, Bank, Post, Frisör, Bibliothek,  
Arztpraxen, Apotheken, Optiker vorhanden?

Gibt es in unmittelbarer Nähe (max. 500 Meter) eine  
Grünanlage oder einen Park mit Bänken?

Gibt es in der Nähe: Schwimmbad, Kino, Theater,  
andere Sport- und Bildungseinrichtungen?

Gibt es in der Nähe: Seniorentreffs, Bürgertreffs?

Sind Ihre Kirche oder kirchliche Einrichtungen  
in der Nähe?

Sonstiges:

Summe:

2. Ausstattung des Hauses Haus 1 Haus 2
Empfinden Sie die Atmosphäre des Hauses als angenehm 
und freundlich? (z. B. Einrichtung mit Sitzecken, Bildern, 
Pflanzen, Dekorationen, Helligkeit der Räume …)

Sind der Zugang zum Haus und der Gemeinschafts- 
bereich des Hauses barrierefrei ausgestattet?  
Barrierefrei heißt hier z. B.: keine Türschwellen, stufen-
loser Zugang zu allen Bereichen, rollstuhlgerechte WCs, 
Abstand zwischen den Wänden mind. 120 cm.

JA = 1 Punkt, TEILWEISE JA = 1/2 Punkt, NEIN = 0 Punkte
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Fragen Haus 1 Haus 2
Gibt es multifunktionelle Räume für Sport, Vorträge,  
private Feiern, Werkraum, Hobbyraum?

Gibt es einen Waschkeller mit Waschmaschinen und 
Trocknern?

Sind Stellplätze für Hilfsmittel vorhanden?  
(z. B. Rollator, Rollstuhl)

Gibt es einen Stellplatz für das Auto?

Gibt es Gästezimmer oder Besucherappartements?

Sonstiges:

Summe:

3. Angaben zur Wohnung Haus 1 Haus 2
Ist die für Sie interessante Wohnung groß genug?  
Notieren Sie sich die Quadratmeterzahl hinter der  
Bewertung. 

Ist die Wohnung barrierefrei gebaut? Barrierefrei 
heißt hier z. B.: keine Schwellen, Türbreite mind. 80 cm, 
zwischen zwei Wänden mind. 120 cm Platz, vor Küchen 
und Sanitäreinrichtungen 120 cm Freiraum, bodengleiche 
Dusche, Waschtische mit Unterputz- oder Flachaufputz-
siphon.

Ist die Wohnung hell und sonnig? 

Achten Sie auf die Größe der Fenster und die Lage der 
Wohnung, z. B. eine Südost- oder Südwestlage.

Haben Sie im Sitzen freie Sicht nach draußen? 

Sind die Bereiche für Wohnen, Schlafen und Kochen 
räumlich getrennt?

Gibt es einen Balkon oder eine Terrasse?

Gibt es eine Küche (oder Küchenzeile)?

Können Sie in der Küche Tätigkeiten im Sitzen verrichten?

Verfügt die Küche über ein Fenster oder ist sie  
zumindest gut belüftet?

Verfügt das Bad über ein Fenster oder ist es zumindest 
gut belüftet?

JA = 1 Punkt, TEILWEISE JA = 1/2 Punkt, NEIN = 0 Punkte
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Fragen Haus 1 Haus 2
Gibt es einen Abstellraum innerhalb der Wohnung?

Ist die Wohnung gut isoliert und geräuscharm –  
zu den Nachbarn, nach draußen, z. B. durch Schall-
Schutzfenster?

Sind Installationen zu Ihrer eigenen Sicherheit (z. B. 
Rauchmelder, Sicherheitsschalter an Küchenherden)  
und zu Ihrem Komfort (z. B. Internetanschluss) schon 
eingerichtet? 

Sind Vorkehrungen gegen Einbruch und Diebstahl 
getroffen, z.  B. durch Weitwinkel-Türspion, Sicherheits-
schlösser, Gegensprechanlage?

Sind Haustiere erlaubt?

Sonstiges: 

Summe:

4. Betreuungsangebot
Bitte beachten Sie, dass bei manchen Häusern Dienste zur Betreuung bereits im Grundservice 
enthalten sind, die bei anderen als Wahlleistung im Angebot sind. Dies kann sich in den unter-
schiedlichen Höhen der pauschalen Beiträge niederschlagen. Überprüfen Sie deshalb auch, ob Sie 
alle Leistungen des Grundservice eines Hauses regelmäßig in Anspruch nehmen. Selten wahrge-
nommene Dienstleistungen sind in der Regel als Wahlleistung günstiger.

4a. Grundservice Haus 1 Haus 2
Gibt es im Haus eine qualifizierte Betreuungs- oder 
Kontaktperson (z. B. Sozialarbeiter, Krankenschwester) 
des Trägers, die Hilfestellungen bei Problemen leistet?

Ist die Betreuungs- oder Kontaktperson werktags leicht 
erreichbar? Abklärung des zeitlichen Umfangs!

Existiert eine Vertretungsregelung?

Gibt es einen Hausnotruf? (mindestens an zwei Stellen 
in der Wohnung auslösbar, aktivierter 24-Stunden-Not-
ruf-Dienst, qualifiziertes Personal in der Notrufzentrale)

Gibt es einen Hausmeisterservice?

Gibt es eine Gebäudereinigung und einen Winterdienst?

JA = 1 Punkt, TEILWEISE JA = 1/2 Punkt, NEIN = 0 Punkte
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Fragen Haus 1 Haus 2
Gibt es Freizeitangebote innerhalb des Hauses, z. B.  
Feste, Vorträge, Filme, kreative Angebote? Lassen Sie 
sich das aktuelle Programm zeigen!

Gibt es die Organisation von Freizeitangeboten außer-
halb des Hauses mit Fahrdienst, z. B. Ausflüge, Theater- 
und Kinobesuche, zu Volksfesten? Wie häufig wird dies 
angeboten?

Gibt es Unterstützung bei Behördenkontakten und bei 
Beantragung von Leistungen der Kostenträger?

Gibt es die Vermittlung von Dienstleistungen wie 
Handwerkern, Haushaltshilfen, Pflegediensten?

Sonstiges:

 
 

Summe:

4b. Wahlleistungen: Gibt es...? Haus 1 Haus 2
Einkaufsdienste?

Wohnungsreinigung?

Wäschedienste?

Essen auf Rädern?

warmen Mittagstisch im Haus?

Reparaturleistungen?

weitere handwerkliche Leistungen?

Fahr- und Begleitdienste?

Angebote mit dem Akzent auf Kur und Wellness?

medizinische und therapeutische Angebote?

Hilfe bei vorübergehender Krankheit? Wenn ja, Abklä-
rung: welche Art, welcher Umfang, über welchen Zeit-
raum!

ambulante Pflegedienste?

Gibt es eine Übersicht über die Preise der  
Wahlleistungen?

Sind die Anbieter der Wahlleistungen frei wählbar?

JA = 1 Punkt, TEILWEISE JA = 1/2 Punkt, NEIN = 0 Punkte
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Fragen Haus 1 Haus 2
Sonstiges:

Summe:

4c. Pflege und Krankenpflege Haus 1 Haus 2
Ist eine Kurzzeitpflege innerhalb der Wohnung  
(1 Punkt) oder in der Anlage (1/2 Punkt) möglich?

Können Sie bei hoher Pflegebedürftigkeit (Pflegestufe 
III) in der Wohnung verbleiben oder innerhalb der  
Anlage auf eine Pflegestation ziehen? (1 Punkt)

Oder haben Sie, falls sich Ihr Zustand verändert, in  
einer kooperierenden Pflegeeinrichtung eine Option  
auf einen Pflegeplatz? (1/2 Punkt)

Gibt es Kooperationen mit ehrenamtlichen Diensten, 
z. B. Besucherdienst, Hospizdienst?

Gibt es einen hauseigenen ambulanten Pflegedienst?

Sind die Anbieter von Pflege/Krankenpflege frei  
wählbar?

Sonstiges: 

Summe:

5. Atmosphäre im Haus 
und Bewohnerinteressen

Haus 1 Haus 2

Fühlen Sie sich im Hause willkommen?  
(z. B. Verhalten des Personals bei Ihrem Besuch,  
Eingehen auf Ihre Fragen …)

Werden die einzelnen Leistungen nach Art, Inhalt und 
Umfang genau beschrieben?Gibt es einen Umzugsservice, 
der Ihnen den Umzug und das Eingewöhnen erleichtert?

Gibt es Bewohnertreffen im Haus?

Gibt es eine Bewohnervertretung?

JA = 1 Punkt, TEILWEISE JA = 1/2 Punkt, NEIN = 0 Punkte
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Fragen Haus 1 Haus 2
Sonstiges:

Summe:

6. Vertrag Haus 1 Haus 2
Gibt es im Vertrag eine genaue Übersicht über den 
Grundservice? Werden die einzelnen Leistungen nach 
Art, Inhalt und Umfang genau beschrieben?

Gibt es im Vertrag eine genaue Übersicht über den 
Wahlservice?

Ist eine Preisliste über die Wahlleistungen als  
Information beigefügt?

Sind Eigenbedarfskündigungen ausgeschlossen oder ist 
zumindest eine Sonderregelung vorgesehen, die bei 
Eigenbedarfskündigung eine vergleichbare Wohnung 
innerhalb der Anlage garantiert?

Sonstiges:

Summe:

Profil der Häuser Haus 1 Haus 2
1. Standort, Lage und Umfeld

2. Ausstattung des Hauses

3. Angaben zur Wohnung

4. Betreuungsangebot a. Grundservice

b. Wahlleistungen

c. Pflege und Krankenpflege

5. Atmosphäre im Haus und Bewohnerinteressen

6. Vertrag

Summe „Profil der Häuser“ gesamt:

JA = 1 Punkt, TEILWEISE JA = 1/2 Punkt, NEIN = 0 Punkte
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Fragen Haus 1 Haus 2
Preise für…
Monatliche Preise

Gesamtmiete/Kaltmiete. Notieren Sie sich den  
Quadratmeterpreis der jeweiligen Wohnung hinter  
dem Mietpreis.

Nebenkosten

Grundservice (Betreuungspauschale)

Wahlleistungen, die extra bezahlt werden müssen. Wählen Sie hier bitte die 
Leistungen aus, die für Sie bereits jetzt oder in Zukunft interessant sind.

Wahlleistung 1

Wahlleistung 2

Wahlleistung 3

Wahlleistung 4

Wahlleistung 5

Summe der monatlichen Kosten:

Einmalige Zahlungen

Aufnahmegebühr, Darlehen oder Kaution

Renovierungskosten (nur bei Einrichtungen, die nicht  
unter das Wohn- und Betreuungsgesetz fallen, das  
solche Kostenübernahme verbietet), Einbauküche o. Ä.

Wie hoch werden die Darlehen, Kautionen und  
Sonstiges verzinst? Notieren Sie sich den Zinssatz.

Sonstiges:

 
 

JA = 1 Punkt, TEILWEISE JA = 1/2 Punkt, NEIN = 0 Punkte
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Diese Information wurde erarbeitet von der BAGSO, der Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-
Organisationen, und der BIVA, der Bundesinteressenvertretung für alte und pflegebetroffene Men-
schen.

Die BAGSO – aktiv für die Älteren

Die BAGSO ist die Lobby der älteren Menschen in Deutschland. Unter ihrem Dach haben sich über 
100 Verbände mit etwa 13 Millionen älteren Menschen zusammengeschlossen. Sie vertritt deren In-
teressen gegenüber Politik, Wirtschaft und Gesellschaft, wobei sie die nachfolgenden Generationen 
immer im Blick hat. Darüber hinaus zeigt sie durch ihre Publikationen und Veranstaltungen Wege 
für ein möglichst gesundes und kompetentes Altern auf. 

Die BAGSO setzt sich ein für
• ein realistisches Altersbild in der Gesellschaft
• ein selbstbestimmtes Leben im Alter
• die gesellschaftliche Teilhabe und Partizipation älterer Menschen
• ein solidarisches Miteinander der Generationen
• ein gesundes Altern und eine hochwertige gesundheitliche und pflegerische Versorgung
• die Interessen älterer Verbraucherinnen und Verbraucher

BAGSO e. V.
Pressereferat – Ursula Lenz
Bonngasse 10, 53111 Bonn
Tel.: 02 28 / 24 99 93 18, E-Mail: lenz@bagso.de, www.bagso.de

Die BIVA 

(Bundesinteressenvertretung für alte und pflegebetroffene Menschen)

Die BIVA bietet Bewohnern und Angehörigen die Möglichkeit, Informationen zu erhalten, beraten 
zu werden und Erfahrungen auszutauschen. Ferner tritt die BIVA als Fachverband für eine Stärkung 
der Rechte der Bewohnerinnen und Bewohner aller Heimarten und Wohnformen Wohnformen 
ein und berät darüber hinaus die gewählten Bewohnerbeiräte und Fürsprecher hinsichtlich Ihrer 
Mitwirkungsaufgaben. Sie steht allen Interessierten bei Fragen und Problemen mit Rat zur Seite. Zu 
immer wiederkehrenden Fragen hält sie Informationsbroschüren bereit. 

BIVA e. V.
Siebenmorgenweg 6–8, 53229 Bonn
Tel.: 0 22 8 / 90 90 48 0, E-Mail: info@biva.de, www.biva.de

Die Rechtanwältin und ehemalige langjährige Geschäftsführerin der BIVA, Katrin Markus, eine aus-
gewiesene Expertin in allen rechtlichen Fragen zum Betreuten Wohnen und zum Heim, ist die Au-
torin des Ratgebers „Das richtige Pflege- und Seniorenheim“, den die BAGSO im Verlag C.H. Beck 
herausgegeben hat. Die 56-seitige Broschüre ist im Buchhandel für 4,40 € zu erwerben.



 1. Alevitische Gemeinde Deutschland
 2. Arbeiterwohlfahrt Bundesverband e.V. (AWO)
 3. Arbeitsgemeinschaft Evangelische Krankenhaus-Hilfe e.V. (eKH)
 4. Arbeitsgemeinschaft SPD 60 plus – Referat Generationenpolitik
 5. BDZ - Deutsche Zoll- und Finanzgewerkschaft –  
  Ständiger Ausschuss „BDZ-Senioren“
 6. BegegnungsCentrum Haus im Park der Körber-Stiftung
 7. Betreuungswerk Post Postbank Telekom (BeW)
 8. Bund Deutscher Amateurtheater e.V. – Bundesgeschäftsstelle (BDAT)
 9. Bund Deutscher Forstleute (BDF) – Seniorenvertretung des BDF
 10. Bund Deutscher Kriminalbeamter (bdk)
 11. Bundesarbeitsgemeinschaft der Landesseniorenvertretungen e.V.  
  (BAG LSV)
 12. Bundesarbeitsgemeinschaft Senioren der Partei DIE LINKE
 13. Bundesarbeitsgemeinschaft Seniorenbüros e.V. (BaS)
 14. Bundesarbeitsgemeinschaft seniorTrainerin (BAG sT)
 15. Bundesarbeitsgemeinschaft Wohnungsanpassung e.V. – Verein zur  
  Förderung des selbständigen Wohnens älterer und behinderter Menschen
 16. Bundesarbeitskreis ARBEIT UND LEBEN – Arbeitskreis für die  
  Bundesrepublik Deutschland e.V.
 17. Bundesforum Katholische Seniorenarbeit (BfKS)
 18. Bundesinteressenvertretung für alte und pflegebetroffene Menschen  
  (BIVA) e.V.
 19. Bundesinteressenvertretung schwuler Senioren e.V. (BISS)
 20. Bundesselbsthilfeverband für Osteoporose e.V. (BfO)
 21. Bundesverband der Katholiken in Wirtschaft und Verwaltung e.V. (KKV)
 22. Bundesverband Gedächtnistraining e.V. (BVGT)
 23. Bundesverband Geriatrie
 24. Bundesverband Information & Beratung für NS-Verfolgte e.V.
 25. Bundesverband Russischsprachiger Eltern (BVRE)
 26. Bundesverband Seniorentanz e.V. (BVST)
 27. Bundesverband Seniorpartner in School e.V. (SiS)
 28. dbb beamtenbund und tarifunion
 29. Das Demographie Netzwerk e.V. (ddn)
 30. DENISS e.V. – Deutsches Netzwerk der Interessenvertretungen von  
  Seniorenstudierenden
 31. Deutsche Alzheimer Gesellschaft e.V. - Selbsthilfe Demenz
 32. Deutsche Evangelische Arbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung e.V.  
  (DEAE)
 33. Deutsche Gesellschaft für AlterszahnMedizin e.V. (DGAZ)
 34. Deutsche Gesellschaft für Hauswirtschaft e.V. (dgh)
 35. Deutsche Gesellschaft für wissenschaftliche Weiterbildung und Fern- 
  studium e.V. (DGWF) – Sektion „Bundesarbeitsgemeinschaft Wissen- 
  schaftliche Weiterbildung für ältere Erwachsene (BAG WiWA)“
 36. Deutsche Landsenioren e.V. (DLS)
 37. Deutsche PsychotherapeutenVereinigung e.V. (DPtV)
 38. Deutsche Seniorenpresse Arbeitsgemeinschaft e.V. (dsp)
 39. Deutsche Steuer-Gewerkschaft – Landesverband Nordrhein-Westfalen  
  (DSTG)
 40. Deutscher Akademikerinnenbund e.V. (DAB)
 41. Deutscher Blinden- und Sehbehindertenverband e.V. (DBSV)
 42. Deutscher Bridge-Verband e.V. (DBV)
 43. Deutscher BundeswehrVerband e.V. (DBwV)
 44. Deutscher Evangelischer Frauenbund e.V. (DEF)
 45. Deutscher Evangelischer Verband für Altenarbeit und Pflege e.V. (DEVAP)
 46. Deutscher Familienverband (DFV)
 47. Deutscher Frauenrat (DF)
 48. Deutscher Guttempler-Orden (I.O.G.T.) e.V.
 49. Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB)
 50. Deutscher Schwerhörigenbund e.V. (DSB)
 51. Deutscher Senioren Ring e.V. (DSR)
 52. Deutscher Turner-Bund (DTB)
 53. Deutscher Verein der Blinden und Sehbehinderten in Studium und  
  Beruf e.V. (DVBS)
 54. Deutscher Verein für öffentliche und private Fürsorge e.V. (dv)
 55. Deutsches Sozialwerk e.V. (DSW)
 56. DIE GRÜNEN ALTEN (GA)
 57. DPolG Bundespolizeigewerkschaft
 58. Eisenbahn- und Verkehrsgewerkschaft (EVG)

 59. Evangelische Arbeitsgemeinschaft für Altenarbeit in der EKD (EAfA)
 60. Evangelisches Seniorenwerk – Bundesverband für Frauen und Männer  
  im Ruhestand e.V. (ESW)
 61. Familienbund der Katholiken Bundesverband e.V.
 62. Forschungsinstitut Geragogik e.V. (FoGera)
 63. FORUM Gemeinschaftliches Wohnen e.V., Bundesvereinigung (FGW)
 64. Generationsbrücke Deutschland
 65. Gesellschaft für Gehirntraining e.V. (GfG)
 66. Gesellschaft für Prävention e.V. – gesund älter werden
 67. Gewerkschaft der Polizei (GdP)-Seniorengruppe (Bund)
 68. Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft – BundesSeniorenAusschuss  
  (GEW)
 69. Greenpeace e.V. Team50plus
 70. Hartmannbund – Verband der Ärzte Deutschlands e.V. –  
  Ausschuss für Altersfragen der Medizin des Hartmannbundes
 71. HelpAge Deutschland e.V. – Aktion alte Menschen weltweit (HAD)
 72. IG Metall
 73. Industriegewerkschaft Bauen-Agrar-Umwelt (IG BAU)
 74. Internationaler Bauorden – Deutscher Zweig e.V. –  
  Verein „Senioren im Bauorden“ (IBO)
 75. Katholische Arbeitnehmer-Bewegung Deutschlands e.V. (KAB)
 76. Katholische Bundesarbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbildung (KBE)
 77. Katholische Frauengemeinschaft Deutschlands – Bundesverband e.V. (kfd)
 78. Katholischer Deutscher Frauenbund e.V. (KDFB)
 79. Kneipp-Bund e.V.
 80. Kolpingwerk Deutschland gemeinnützige GmbH
 81. komba gewerkschaft – Gewerkschaft für den Kommunal- und  
  Landesdienst
 82. Kommunikationsgewerkschaft DPV (DPVKOM)
 83. KWA Kuratorium Wohnen im Alter gemeinnützige AG 
 84. Lange Aktiv Bleiben – Lebensabend-Bewegung (LAB)
 85. Liberale Senioren LiS – Bundesverband
 86. LIGA für Aeltere e.V.
 87. Malteser Hilfsdienst e.V.
 88. Memory Liga e.V. – Liga für Prägeriatrie
 89. MISEREOR-Aktionskreis „Eine-Welt-Arbeit im Dritten Lebensalter“
 90. NATUR UND MEDIZIN e.V. – Fördergemeinschaft der Karl und Veronica  
  Carstens-Stiftung
 91. NaturFreunde Deutschlands e.V. – Verband für Umweltschutz, sanften  
  Tourismus, Sport und Kultur
 92. NAV-Virchow-Bund – Verband der niedergelassenen Ärzte Deutschlands e.V.
 93. Netzwerk-Osteoporose e.V. – Organisation für Patienten-Kompetenz
 94. Projekt 50 Bundesverband e.V. – Verein zur Förderung brachliegender  
  Fähigkeiten
 95. PRO RETINA Deutschland e.V. – Selbsthilfevereinigung von Menschen mit  
  Netzhautdegeneration
 96. Senior Experten Service - Stiftung der Deutschen Wirtschaft für  
  Internationale Zusammenarbeit GmbH (SES)
 97. Senioren-Lernen-Online UG (SLO)
 98. Senioren-Union der CDU Deutschlands
 99. Senioren-Union der CSU
 100. Seniorenvereinigung des Christlichen Jugenddorfwerkes  
  Deutschlands e.V. (CJD)
 101. Sozialverband Deutschland e.V. (SoVD)
 102. Sozialverband VdK Deutschland e.V.
 103. Sozialwerk Berlin e.V.
 104. Unionhilfswerk Landesverband Berlin e.V.
 105. Verband der Beamten der Bundeswehr e.V. (VBB)
 106. Verband Wohneigentum e.V.
 107. Verbraucherzentrale Nordrhein-Westfalen
 108. Verkehrsclub Deutschland e.V. (VCD)
 109. Virtuelles und reales Lern- und Kompetenz-Netzwerk älterer Erwachsener  
  (ViLE) e.V.
 110. Volkssolidarität Bundesverband e.V. (VS)
 111. VRFF Die Mediengewerkschaft
 112. wir pflegen – Interessenvertretung begleitender Angehöriger und Freunde 
   in Deutschland e.V.
 113. wohnen im eigentum – die wohneigentümer e.V.
 114. Zwischen Arbeit und Ruhestand – ZWAR e.V.

Die 114 BAGSO Verbände
Ausführliche Informationen über die Verbände finden Sie unter www.bagso.de
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